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AÄuszug auUS dem Referat ıN Lugano

1Ne gründliche Restauration des Palmsonntags ist ringen NOi-
wendig un: sollte ach den folgenden Tel Richtlinien erfolgen

ach der biblisch-theologischen Richtlinie
lar beschreiben uns die Evangelien den ersten Palmsonntag, den

UuLLDSE Palmsonntag nachtfelern Jan eın Kern ıst der offizielle Auftritt
JESU ın Jerusalem als 25S14S un Maıttler.

Während Seiner öffentlichen Tätigkeit hat sich niemals
MESSIAS genannt, da Seine Zeitgenossen un: Seine Apostel einen
politischen ess]ias erhofften. Er nannte sich Heber Menschensohn und w1ıes
aut ®EeINE under hın, die für IH  Z Zeugn1s ablezien. Hr wies aber das AÄAmft
des ess1Aas ıcht ab, sondern Kır üubte konsequent au  N

AÄAm Palmsonntag aber hat selber Seinen felerlichen Einzug 1n
Jerusalem als Mess1l1as und Mittler angeordnet un durchgeführt Er ahm
die messianıschen Akklamatıionen un w1eS die Reklamationen der
Pharisäer ab Wel1 Akklamationen dem messianischen Psalm 117
entnommen, den jeder Jude auswendig konnte un: hbel der Osterlammfeier
und anderen Helern mitsang.

„Hosanna“, Desser Hoschlanna, edeutie ‚Rette 0Ch“ un ist 1m
Namen JESU enthalten. „Gesegnet ser, der da kommit ım Namen des
Herrn“ entspricht dem Wort „Gottgesandter“. Wie oft hat betfont,
daß Er VO Vater gesende wurde. Vielleicht wurde £1m Triumphzu
JESU der Psalm 1:17 Auf diesen saim hat sich JESUS
selber berufen (Mt 2ZU 42), un! en Petrus un: Paulus hingewlesen
Apzg 4, E1 etr Z F Röm. 9, 39 Eph 4, 4) Die anderen zwel Akklamationen
ar allgemein bekannte Mess1astitel: „Schn Davıds, KOön1g Israels  .“

Am Karfreitag hat J4.J auftf die eschwörun des Hohenpriesters
Kaiphas „Ddage uns, ob Du der MESSIAS), der Sohn
GOTTES bist?“ elerl! geantwortet: „Du ast gesagt 6 un Pılatus
hat 1ın drel Sprachen beurkundet, un! diese Urkunde ans TEeuUz geheftet:
BS VO  3 Nazareth, Kön1g der uden  D Es steht also fest, daß
der MESSIAS un MITTLER ıst, un! als solcher Palmsonntag ın
Jerusalem e1er1l1 eingezogen ist Das 1st der Kern des Palmsonntags
mit seinen messianischen kklamationen. Alles andere WTr NÜ  _ dıe Schale
dieses Kernes: d1ie Volksmenge, die 1ın Zzwel Prozessionen JESU das Geleite
gab, das Eselsfüllen, auf dem Er rıtt, die Palmen, die estlich geschwungen
wurden, die Kleider Boden als Teppiche Kiıgentümlich bleibt NUuL,
daß dieser messıianısche SonnNtLag nicht nach dem Kern, dem Messias,
sondern nach der Schale, den Palmen, benannt wurde, WI1Ie volks-
psychologisch BDar oft esch1e Die Weıisung der bıblısch-theologischen
Richtlinie ist unmißverständlich

Soeben erjJanren WT bei Drucklegung dıieser olge vV“O' Hınscheiden des
Bahnbrechers der volksliturgischen rNEUETUNGSDEWeEIgUNG, DrT. HS
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ach der lıturgiegeschichtlichen Riıchtlinie
Nach dem Zeugnis der eschichte hat die Liturgie ın den ersten

Jahrhunderten Palmsonntag den ess1as gefeilert.
In den ersten TEr Jahrhunderten konnte noch eın Palmsonntaggefelert werden, weil ZUerst die Person un! das Amt des Messias-Mittlers

Christus Sonntag für Sonntag beim eBopfer 1ın die Seelen eingeprägtwerden mußte; weıl die Christenverfolgun öffentliche Feiern VeIr -
unmöglichten; un! schließlich, weiıl erst Kalser Konstantin un! seine
Mutter Helena das Jahr 325 die herrliche Basilika, Martyrion genannt,auf den eiligen Stätten der Kreuzigung un! des eiligen Grabes errichten
konnten, nachdem S1e den künstlichen üge entfifernt hatten, mıiıt dem
135 Kailiser Hadrian diese eiligen Stätten egraben hatte

Unser Palmsonntag entstand Zzuerst ın Jerusalem, 1mM Verlauf des
Jahrhunderts, denselben eiligen Stätten, denen Jesus

Seinen feierlichen Kınzug als esslas enalten hatte Die Nonne Aetheria
beschreibt uns 1n ihrem e1isebericht den Palmsonntag, den S1e 3 Jahr 309
persönlich 1ın Jerusalem erlebt hatte Nach verschiedenen VOrausgegangenenGottesdiensten begann der Himmelfahrtsstelle, autf dem Scheitel desÖlberges, 17 Uhr die große Prozession. Es erschollen dıieselben
messianıschen Akklamationen, wurden dıe Zweige ubelnd eschwungen,während der Zug sıch langsam den Ölberg 4A bewegte Sie gıngen mit
dem Bischof, Fuß, denselben Weg, den Jesus WAaTr, un den
Er unsichtbar mit ihnen ging In der asılika, der Kreuzigungsstätteun! eiligen Grab, endete die FWeler, dıe Ihm, dem ess1as und
Mittler, galt

Von Jerusalem AuUS wurde der Messiassonntag 1mM en Orient ach
un: nach überall verbreitet. Nach dem Westen rang später VOT, ZUuUerst
nach Gallien, Spanien un Mailand Die ersten Zeugen für die römischelturgie SINd die bschriften des Gelasianums un Gregorianums VO

bis Jahrhundert mit dem 1ie „Palmsonntag“. Zuerst andelTtiesıch ohl 1U  er eine Huldigung mit den Zwelgen ın der iırche DasSacramentarium VONn Rheinau 30 aus dem Jahrhundert deutet„Duscipientes 1n manıbus.“
Die Palmmprozession entwickelte sich bald 1M Jahrhundert, für die

dQer Bischof eQo! VO  5 Orleans (T ö21) den Hymnus „Gloria laus
hat, der überall Anklang un Aufinahme Tfand Der Prozessions-

WEO War lang Das S5acramentarium VO  } Rheinau AdUus dem Jahr-
hundert sagt „1tem mM1sSsa ambrosian Der Quam venlıunt ad ecclesiam.“
Der exX 138 Von öln aus demselben ahrhundert sagt „Intrantibus
portam Civıtatiıs Cantor incipiat: ingrediente Dömina — 66

Die Prozession estand eıgentlich AU.  n Wwer Festzügen. Der erste est-
ZUS mıit dem Klerus 409 VvVon der Pfarrkirche einer Kapelle außerhal
der a S1e eın Bild Christi oder eın Kreuz oder eine Christusfigurauft einem Esel verehrten. In KEngland un! 1n der Normandie verehrte INa
den eucharistischen Heiland Diese erste Prozession ega sıch dann Z
Stadttor, der zweiıte Festzug en kam Das Stadttor wurde g—schlossen. Der Chor Sang die erstie Strophe VO „Gloria laus “ welche
VO  5 Klerus und olk wliederholt wurde. Man klopfte das Tor, das
uIiging, und el Prozessionen vereıint durch dıie sonantıbus
Omn1ibus Campanıis (Pontificale, 1 Jahrhundert un! 1n die aupt-



ırche eın untfier dem Gesang „Ingrediente Domino“, worauf das eßopfer
direkt mıit dem Introitus ann Bereits 1mMm. Jahrhundert begann die
erru”ı Prozession abgekürzt werden, W1e das Pontinlkale dieses
Jahrhunderts angıibt ! ‚. proceditfur ın quibusdam terris extira C1V1-
atem. Cu autem pervenerint ad portas civıtatis vel ad DpOTTAS
ecclesıae

Die Palmweıhe mi1t iıhrer Überwucherung hat die gera  inıge Ent-
wicklung gestort Sie trıtt zuerst 700 1m galliıkanıschen Missale VO
HBobbio auf „Benedictio palme vel olıve 1n altarıio.“ In der römischen
Lıturglie en WIT bis ZUIN un Jahrhundert keine almweıihe, w1ıe
artene rıchtı bemerkt. rst 1ın den zwel galliıkanisierten römischen
Sacramentarien VO  @} Rheinau 30 un! Prag 0,83 aus dem ahrhundert
en WI1Ir eıne Benedictio Palmarum. In der mehren siıch die eiıhe-
gebete VO  } ZWel auf vler, VO  @} 1er auf acht Das interessante Sacramen-
ftarıum Trıplex VO  - Rheinau 43 Aaus dem Jahrhundert hat für jedes est
drel Messen: eine gelasıanische, gregorlanische un ambroslianische. Am
Palmsonntag hat die ambrosianische esse eine Palmweihe mi1t mehreren
Gebeten Das Gelasianum un! das Gregorlanum aber en noch keine
almweihe Das Rituale VO  } Rheinau 1714 aus dem ahrhundert besitzt
bereits die acht Weihegebete des Pontifcale Romanum VO selben Jahr-
hundert un! auch VO  5 heute Die lıturgiegeschichtliche Richtlinie ze1g uns,
daß eın Messias-Sonntag WAaTr, daß die ZWeEe1l Prozessionen mit dem Meß-
opfer die Feler gestalteten un daß die almweihe erst später hinzukam
und nachher überwucherte.

111 ach der seelsorglich-volkstümlichen Richtlinie
Aus den wel ersten Richtlinien rgeben sich für Seelsorge un! volks-

tuümliche Gestaltung des Messias-Sonntags olgende Tel Wegleitungen
Das große Mysterium des verklärten Messıias-Mittlers un YT10S

soll mıt dem Huldigungscharakter der Feıer den Primalt
bewahren.

Es würde iesem  Zweck dienlich se1in, die Restauratıion VO. Wwel
Teilen 1n rwagun ziehen.

In erstier Linie ware überlegen, ob die almweıihe icht zurück-
ireten, verkürzt, ja vielleicht eine andere Stelle verlegt werden sollte.
Die almzweıige sollten icht 1n erster Linie als Sacramentale, sondern
vielmehr als Huldigungszeichen betrachtet werden. 1ne 1elza. VO  n

Weihegebeten ist überflüssig Es ware ferner erwägen, ob dem Palm-
sonntag icht se1ne alte Farbe das Purpurrot der este, wieder-
gegeben werden sollte

In zweilıter Linie waäre erwagen, ob der Mess1ias-Sonntag icht eiınen
Abglanz ımM liıturgischen Kang erhalten ollte, da der zweiıtletzte ang
semiduplex aum der en Bedeutung des Geheimnisses entspricht.

hat selber den HERRENTAG uNnseren Sonntag für Seinen
feierlichen Kiınzug rwählt, dadurch Se1INE Bedeutung hervorzuheben,

WI1e für Seine glorreiche Auferstehung und für die Sendung
des eiligen Geistes diesen en Tag bestimmt hat Es scheint aher, daß
auch der Sonntag als olcher einen höheren Rang verdiente als semi1iduplex,
da der Sonntag der Tag des Herrn, der gebotene Feiertag, der hohe pfer-
tag ist. Diese Restauration würde den großen Einfiluß auf Deelsorge un
olk nicht verfehlen



IDıe Restauratı:on der archıtekton:schen Struktur des Palmsonntags
ın ihren ZWe1l Teilen 1ın der Prozession un! 1n der esse, sollte den
uss:  ag geben

Die Prozessıon sollte Liebevoll den feierlichen Kınzug JESU 1ın den
ZzZWe1 Gruppen un! 1n den Zwel Szenen nachahmen.

Die erste Szene ollte, WwW1e 1M Mittelalter, die zwel geirennten Pro-
zZessionen dem ess1Aas außerhal des Dor{ies entgegenziehen lassen und
IH ort igen. S1e wuürden die almzweige Lragen un! den Psalm M
in der Volkssprache alternierend singen.

Die zıyperte Szene würde Triumphbogen Eingang des Dories
beginnen. Der Zelebrant wurde Triumphbogen mi1lt dem TeuZ, das
iragT, ber olk un! Land den en geben, mi1t einem entsprechenden

Dann wurden die zZwelı Prozessionen vereıint mit dem Zelebranten
unter dem Triumphbogen 1n das ori einziıehen. Der Hymnus „Glor1a
laus 1n allen seinen rophen un!| 1n der Volkssprache wuürde sıch gut
eignen als Huldigungs- un! Kinzugsgesang. lle Glocken würden den
esslas wıillkommen heißen Nach dem Kınzug 1n dle irche würde das
eBopfer sofort, ohne Staffelgebet, mit dem Introıitus beginnen, WOZUu der
salm sehr gul paßte m1T dem Kehrvers: „ LChH aber habe IH  7 als meılinen
Önig eingesetzt ber S10Nn, melinen eiligen Berg:“ Da dle heilige Messe
glel  sam die Inthronisation des Messias-Königs und Miıttlers ist, schlene

vorteilhafft, w1e schon anderen Zeiten un! verschiedenen rien
KRom, Maıland USW.), dlie Passion durch die erikope „Cum appropın-
quasset“ erseizen

ZUT verständnisvollen Mitfeier des Qganzen Volkes ware sehr
wunschen, daß die ın größerem Maße Ehren g_

würde.
In einer eltepoche allgemeıiner Bildung, wıiıssenschafitlicher Vı

garisation, weitgehendster Aufklärung scheint auch für die Kirche die
Notwendigkeit sich aufzudrängen, auch 1ın der Liturgie AD olk Mal sSse1iner
Sprache sprechen un: das olk 1n selner Sprache mitbeten lassen.

selber hat Seine Frohbotschaft verkündet un! Seine Ge-
heimnisse gefelert ın der aramäiıschen Sprache Seines Volkes, ohne die
akrale Sprache des en Festamentes verleugnen. Der Heilige Geist
hat Pfingstfest den verschiedensten Völkern esprochen, daß alle
IH  P ın ihrer eigenen Sprache verstanden (ApG Z — 12) Auch die Apostel
en das Evangel1ıum den Völkern verkündet un! die eılıgen Ge-
heimnisse gefelert 1ın ihrer Sprache. Die Verfasser des Neuen Testaments
en die christliche Offenbarung 1n der rlechischen Weltsprache nleder-
geschrieben. Die Missionare der ersten ahrhunderte en gleich
Anfang die Heilige Schrift für den Gebrauch ın der Liturgie ın die Sprache
der verschiedenen Völker übersetzt, daß diese Übersetzungen die besten
Zeugen für den ext der eiligen Schrift sind un:! für den weltgehenden
Gebrauch der eilıgen Schrift 1n der lturgle. So erwartie auch der heutige
ensch, daß INa  m} i1hm 1n seiner Sprache spreche, un daß ® die
en Geheimnisse des auDbens nicht noch durch den Schleier einer ihm
unverständlichen Sprache vernulle Der rei!| Gebrauch der olks-
sprache wurde ermöglichen, daß das olk das Messias-Mysterium 1n
seiner ganzen 1l1eie unmiıttelbar durch die  iturgie erfassen un! Urc
Sseine onnel1 hingerissen werden könnte



In dem Maße, a 1S die moderne Welt den einzıgen Mittler,
4 US dem öffentlichen un prıvaten Leben auszuschalten versucht, 1ın dem
Maße wächst auch die ıch für jeden Katholiıken, öffentlich

bekennen. IH oMentil igen, W as eindrücklichsten NnUuU  pa

durch die Volkssprache geschehen annn urch alle Jahrhunderte Sind die
Massen den verschiedenartigsten Fahnen nachgerannt; das sollte uns

SPOTNECIL, dem einzıgen 1ıttler TEeUeEe Gefolgschaft e1lsten. Der Mensch
ist versucht, den Weg des geringsten Widerstandes gehen Wenn die

Sprache ıhm das Verstehen un Mitbeten erschwert, wI1Ird N1U.  H— eich
sıich entschuldıgen un! fernbleiben Ware nıicht zudem die Volkssprache 1n
der lturgıe dıe beste Verteidigerin un! Verkündigerin des christlichen
aubDbens den modernen Menschen gegenüber? Die lateinische Mutter-

sprache wurde un dürfte durch den reichlicheren eDraucl der Volks-
sprache 1n der l1Lurgıe 1ın keiner Weise beeinträchtigt werden.”)

Möge der restaurierte Palmsonntag als SIAS-Sonntag uns dem

einzıgen 1ele führen, Nserem einzıgen MESSIAS un:
MITTLER, enn 15

Andeer/Chur, Schwe1iz TOoT. DrT. Zanetti, Pfarrer

DER LAWISCHE LIT  HE GESANG
ACH WESTLICHEM | |

| DONAURAUM (  C  u

Die er wurden a1sSoO ofe des byzantinischen Kaisers ETrZOGgEN.
Sie absolvierten die „Sseptem artes  eb CYFi außerdem och die sogenannte
theologische Hochschule, der auch als Professor wirkte. Daraus
Tklärt sich, die Brüder oft, besonders aber Cyrill, „Philosophus”
genannt wurden DIie Musikerziehung stand dieser e1it 1n der Ost= un
Westkirche aut gleicher Ebene gıng die praktische NWENdU: der
1n den vorhergehenden Jahrhunderten gewOoNNENECN wissenschaftlichen Kır-

gebnisse 1mMm irchengesang Aus der Kulturgeschichte 1st, bekannt, daß die
Brüder VOT ıhrer Ankunfit Hofe des großmährischen KOönN1gs schon be1i
den azaren 1ın den Ostgebieten des byzantinischen Reiches gewirkt
hatten, sSie d1ie östliche Liturgilie pfiegten Ma  ” S1e ın das grOß-
mährische Reich berief, setztie INa daß S1e 1ı1er außer ihrer e1In-
heimischen Liturgle, nämlich der byzantinischen, auch die lateinische, VO.  S

den Salzburger Mönchen gepfiegte, 1n wendung bringen werden. DIie
slawische Sprache Warlr ohl für die Seelsorge des Volkes notwendig, nicht
aber, die ıturgıe ın der dem verständlichen Sprache felern.
Dieser Umstand 1st schwerwiegend un! erlangt entscheidenden harakter
Cyrull un ethod WarTr die römische, bzw mailändische liturgische Pra-

X1S, VO: yZanz her, durchaus bekannt Wır W1SSeN, daß Byzanz be1i
großen Jahresfesten ZU. ewels der Einheit beider Kirchen, das Evange-
l1um ın griechischer unı lateinischer Sprache wurde uch 1n

E1n praktischer ehe1£ S Palmweihe Prozession
(Meßtext NT. 29), deutisch teilweise lateinisch, SI 0.3|  S Rupertuswerk, St. Petier-
alz!
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